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fdjtiitf, wenn ber SBedjfcl ber ©twetynfeelics «nfcne« bürgetli^eo
Seien«, ba«, loa« wir ctwattct "äjafcot, etwa übcrjtefgen fodte, fo
witb Jcber wieber SRutfe unb Suft faffett, wenn er fagt: ,©« 1(1

für ba« Saterlanb!" ©a« Saterlanb lebe feodj! ©ie ©ibgc*
nejfenfttyaft lebe tyedj!

(Sergftraßcn.) ©ic ©emeinben be« ©rcqcrjer* unb ©immtn<
tfeal« finb bet bcr leftten SunbeSoerfammlung blttlitty geworben,

baß pe bef bcr $rrftcdung einer Strgftraßc oon Sufle burd) ba«

Sawittyal über ©fearm«), 3aun unb über ben ©ttywarjcnbtrg nad)

Um ©tmmcnt^al »on ©ette bc« Sunbe« untcrftüftt werben mötty*

teil, ©it Soften ber projeftirien ©traße ftnb auf 834,000 gr.
»craufttylagt. SBie gewöfentitty tn folgen gäden ffl autty bfefe«

SRal ble ftrategifdjc SBittytigfeit uub bfe Sebeutung bcr ©traße
für bie Sanbe«»etttyeibigung betont worben. $ett ©eneral ©u»

four bot über biefelbe folgenbe Semerfung gemadjt:

„Otylie jh unterfudjen, Inwiefern biefe ©traße nad) ben »on

bet ©ibgcnoffenfdjaft für bfe fogenamtten ftvategffttytn, tn unfern

tUptn gebauten feftgefeftten Sebingungen auSgefüfert werben tann,
fo wid ii) fofort fagen, baß eine neue Serbinbung jrolfdjcn jwet
gteidjtaufcnbcn Sftincnttjäletit, näuilfd) bem bcr ©aanc unb bcr

©Immen mir »on unbejlreitbarem SBctttyc fttyclnt, weil, um bei

Jefttger ©abläge »c* einem tn« oubcre ju gclatigcn, große

Umwege, fei c« über Sfeun, fei c« über ©aanen, tingefttytagen wer»

ben muffen.
IRun tft für ade großen Setttydbigttng«bcwcgutigen |bfe Seid)*

tijlelt unb Stafttyfeelt ber SRärfdje, bfe Slbfürjung bcr (Sntfcrnungcn

r>o« feöttyfter SBittytigfeit. ©o muß benn bie »fperftedung einer

unmittelbaren Serbinbung be« ©immeiitfjal« mft bcr ©ifenbafen,

bie Sern buwty greiburg mtt Saufanne »erbinbet, für bfe Stieg««

fiferuug »on unjwctfeltyafttm Stuften fein.

Sei ben Untcrfutfeungen, bie ii) über bie Jpcerftraßcn (routes
strattSgiques) ber ©djtoeij gemadjt ljabe, fanb id) fdjon, um bem

Uebelftänbe keijcnigon bc« SBadi« unb ber gutta ju begegnen,

»tlttyt ftdj jwifdjcn Srienj unb Dbergcftelcn bcr ©tenje fcljr

nähert, baß c« gut wäre, eine anbere feintet ber jweiten Sllpen*

iette ju feaben, bfe wfe erftere »ou ©t. SRorljen natty Uifercn

ginge. .'
3d) fanb fte in bcr ©uften«Dbcitya«li*©traße, unten burd) bie

©ecn unb ba« ©immenttjal »erlängert. ©iefe feat freiliefe gute

Serbtnbungen mit bem 3nnern ber ©djwelj In ber SRtttytung

wm Sern unb Sujern, bagegen fetyr unooflfontmen mit Saufanne

unk greiburg. ©ie neue ©traße, Ifere Slu«fütyrbarfeit unb gute

Slnlage »orauSgefeftt, würbe wenigften« jum Sbeil biefe Unoott*

tonunen^eit erfeften, jttm Styeil, fagc idj, benn weun man burety«

au« gezwungen ift, ©efäüe »on 9Va o/o i" betyatten, wie ange*

geben, fo wirb bie ©traße immer einige« für bte gutyr ju SBa«

,gtn jü wünfdjen übrig laffen; benn bet foletyen ©efäden wirb

Sorfpaim nötfeig; ba« ift aber ein getyler, ben man fogar bet

ber gutfa^eerfttaße nittyt tyat »ermetben fönnen.

©a« ©efagte umfaffenb, fprcttye id) mitty alfo batyin au«, baß

bie jwtfftyen Sod unb Softtgen fm ©ntwurf begriffene ©traße
bcr Stlegifütytung günftig wäre, bie fn gewiffen gälten In biefen

©egenben unternommen werben tonnte. Unb ferner tft c« gut

ju aden Selten, fm grieben wfe Im Srieg unb In adtn Se«

jietyungHt, bte Seoölferung be« Sanbe« einanber baburd) ju
näfeetu,, baß beftefeenbe ©traßen »erbeffert ober neu gefctyaffen

aerkeu."

©er Sßttition an bie SunbeSoerfammlung ift notty eine langete

UntcrfutfeuBg über bie mttttätifttyt Sebeutung ber fn SRebe ftetytn*

im ©troße«, bfe »on ben $$. Sataldonifontmanbantcn 3aquet,

3tnoberfteg unb bem ©. ©. Sfeut. Slegertet »erfaßt fft, beigegeben.

Sin SerniftfeeS SrieaSfletifti.
XSotrefponbenj.)

3d) glaubt e* wat am 20. 3ull lefctfeln, ba fettig am ©Itt*

gang b«4 fogen. äußern ©tanbe«rattytyaufe« eine työtjetne Safel,
unb batauf ftanb mtt großen Settern: „StiegJgetlttyt". 9lu«

©'»untet ging Itfe «idj feinauf fn bett ©aal, wo einft bk atte

Sagfaftung faß unb lang oor ityt bie patttjffttye 3ugenb »ort

Setn bott Ityte Rodelten über Sttegflwfffenfttyttft unb ©iplematle

antyöttt, unb gat nittyt otyne Shtften, wie bit ©efdjidjte gejetgt

tyat bc« alten gtofen Setn«. SHdjtlg faß ba« ntltftatiftty« Slut*
getfttyt beifammtn, präftbitt »on tfnem cfbgcn. Dberften, afflftfrt
»on SRajorcn, £aupt(«ttH u. f. w.; aj« Slubltor #etr #aupt*
mann ©tänberatfe ©atylf, unb at« Scrttyctbfgcr £r. Dbctlfcut.
gürfpretty ©ttytoab oon Stfbau, unb al« ©efretär funftionirte bet
fonftige Sejirteprofttrator Hauptmann Süiidjet. Sluf ber Sln*

ftagebanf faß efn bernifttycr Sanbjägcr in Uniform unb auf ben

Sänfcn fm ©aal felber bfe ©ioltpartei, b. ty. efn guter Sagant
unb »tete Beugen neben ben mflitärffttycn ©cfdjwontcn au« »et/
fdjfebenen SBaffengattungen nnb ©raoen. SOBlr työttcn nun o«
Sertyanbtung ju »on Slnfang bi« ju ©nbe unb jwar n(a>t otyne

Slerger. ©cr ©attyocrfealt tft felgeitbct gewefen, fo wenig fdjön
unb militärifdj angenefem cr Hingen mag: Sin Sagant in Sern,
b. ty. ein Sajjaront ging fn ben Sreingartcrwatb bef Sern, bc«

waffnet mft einem faubern alten #emb, ba« er in einer gamflie
erobert, unt mit efn »Paar ®umm(*©ttyufecn, bfe er nattygewle*

fenertnaßen fn gleittyet SBeife befommen. @« war am leftten
SluffatyrtSnuwgcn, etn fttyöne« Sag, wo Side« fitty freut tn SBalb

unb gtitr. Unfet guttnüttyfge Sagant, aber wotyl befannt fn bcr
©tabt Sern, ftetbete fhty um im SBalb unb füubctc — um euptyc*

miftifdj ju fpredjen — glefttyjcitig aden fefnen oielen ^auslaufen
ben Slffotb, welttye feinen Jpau«jfn« jatylten. tylitfii) erfifeetitt
ein Sanbjägcr, »erlangt »om »£>rn. Sajjaront ben SRamen ai.
©fefet »etwefgett ba« spaffewott; c« gtbt §änbet; tyülfrcfttye

Sürgct fommen tyinju unb mlßtyanbeln ben Saganten faft metyr

at« bcr Sanbjägcr, abtr autty bfefer tyaut ftym ©In« mft bem

©äbel auf ben Sopf unb füfert ffen nattytycr fn bie ©tabt, roo

cr im Suctyttyausfranftntyaus untergebraetyt wirb, ein Sod fonber

Swetfel. SRctyrerc Sürger nefemen fttty be« fonft tyarutlofen Sa«

ganten an unb bcr Sanbjägcr fommt »or Srieg«gertttyt, anftatt
oom Sanbjägerfomtnanbo mit einigen Sagen ©l«jfptinararteft be«

battyt ju weiten, ßwar tyat bcr Sanbjäget fttyon einmal ©inen
im Sntereffe bet öffentlittyen ©fdjeityeft tobtgeftodjett mit bem

©äbet, aber otyne Jcbc Slfenbung unb autty Sorwurf »on ©efte

bc« Subtffum«. ©er Sanbjäget wfrb »erurttyeflt wegen be« obige«

gade« mft 14 Sagen ©efangenftfeaft, Sragung ber UnttrfuttyungS*

foften unb 50 gr. ©ntfttyäbigung füt ben Saganten, wie man
eben fottfee Seute feter nennt.

Um eine« foldjen gade« rofden nun würbe ein Srieg«gerlttyt
jufammengctrommelt; präfibfrt »on etnem eibg. Dberften, well

ber Santon Sern bte Sanbjäget al« ©olbaten bctyanbtlt. SBte

ftefet aber nun — tnötfeten wfr fragen, efn foletyer Sagantenfafl
mft bem SRilitär unb gat mit einem SrtegSgcrtcfet tn Serbin»

bung, unb auf weldje« 3Rltitär=©trafgefeft fein wurbe ber Sanb»

jäger wegen SRißtyanbtung eine« Saganten »erurttyeflt? Statty bcr

©fftttng wurbe ber Srieg«gerlctyt«präjtbent $r. Dberft SReter »on

Sern fn üblfctycr gorm oon jwcf Dfftjieren natty ^aufe begleitet,

bcr ftbele Sagant faty Ifem natty unb tattyte mit ben ifem juge«

fprottycnen 50 granfen für btn ©äbeltyleb In bie ganft. — Sin*

fang« ©eptember fam ber ©roße Statty jufammen. ©etyon tag

itym ein SegnabigungSgefutty be« Sanbjägcr« »or, bet bte ©ttafe

gat nittyt angetreten unb bfe Soften jufammen gefdjeffen ertyattt»

featte. ©fe Scgnabfgung «folgte mft gtoßet SRetytfecft unb ttytfl«

wetfe mft Semerfungen, wenig fttyutefdjelfeaft füt ba« Srfeg««

gerfttyt. ©runb bfefe« mftftärffdj'frfeg«gert<tyttl(tyen ftefnen ©tan*

bat« ift offenbat bte »etfetyrtt Slnjlttyt, baß btt Sanbjägtt, b. ty.

btt SBädjtet bc« grieben« at« ©olbat ju bettattyten unb jn
betyanbetn fet, itnb fo mußte e« Ittbet fommtn, baß ein eibgen.

Dbctft ein ©erfefet übtt tintn wötttltty „lauftgtn" »gmnbe! ptäft*

blten unb fttty nattyty« »on einem ttytfamen Sauttn--©toßtatfe wtty

gemj att« bem %Ai f^tttge« feffen «Hißte.

©a« wäre .»un «fn gaXl jum Äattybenteit füt bie ^afftornft»

gtfebet bet eibg. Slrmee» b. ty. fjir btn fei. 3ufttjftafe.

%u»lanti.

f reußen. (Ofecrfeuerwcdttfttyuk.) Unterm 3. <St!(A. tyat

itt Sönfg bft Sejtfmntungen »b« bft Dtgonifatlon bet Dber«

ftutrwtrfetfcfeufc gentfemtgt. ©Itfe ©efeule tft beftimmt: 1. bfe

Slfpiranten be« geuetwetfeperfonat« »on ber SIrtiHerie, be« Sanb*
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scheint, wenn d« Wechsel der Gewohnheit» »«se»s bürgerliche»
Leben«, da«, wa« wir erwartet haben, etiva übersteigen sollte, so

wird jeder wicder Muth und Lust fasse«, wenn er sagt: ,Eê ist
für da« Vaterland!" Da« Vaterland lebe hoch! Die
Eidgenossenschaft lebe hoch!

(Bergstraßen.) Die Gemeinden de« Grcyerzer- und Simmcnthal«

sind bei der lctztcn BundcSocrsammlung bittlich geworden,

daß sie bci dcr Hcrstcllung cincr Bergstraße »on Brrlle durch da«

Jaunihal über Charme», Jaun und über dcn Schwarzenberg nach

dem Stm»enchal »on Scitc dcö Bunde« unterstützt werden möchte».

Die Kosten der projektiven Straße sind auf 834.000 Fr.
Veranschlagt. Wie gewöhnlich in solchen Fällen ist auch diese«

Mal die strategische Wichtigkeit uud die Bedeutung der Straße
für die Landesvertheidigung betont worden. Herr General Dufour

hat über dieselbe folgcndc Bemerkung gemacht:

„Ohne z» untersuchen, inwiefern diese Straße nach den von

dn Eidgenossenschaft für die sogenannten strategischen, in unsern

Alpen gebauten festgesetzten Bedingungen ausgeführt werden kann,
so will ich sofort sagen, daß eine neue Bcrbindnng zwischen zwci

gleichlaufenden Binncnthäler», nämlich dcm dcr Saane und der

Sinimen mir vvn unbestreitbarem Werthe scheint, weil, um bei

jetziger Sachlage vo« einem ZnS andere zu gelangen, große

Umwege, sei eS über Thu», sei cS über Saanen, eingeschlagen werde»

«össe».

Run ift für alle großen VerthcidigungSbcwcgungen jdie
Leichtigkeit und Raschhcit dcr Märsche, die Abkürzung der Entfernungen

von höchster Wichtigkeit. So muß denn die Herstellung einer

unmittelbaren Verbindung des Simmenthals mit der Eisenbahn,

die Bern durch Freiburg mit Lausanne »erbindet, für die KriegS-

sihniug von unzweifelhaftem Nutzen sei».

Bci den Untersuchungen, die ich über die Hecrstraßen (routes
strstsßitjues) der Schweiz gemacht habe, fand ich schon, um dem

Uebelstande derjenigen dcS Wallis und der Furka zu begegnen,

»eich« stch zwischen Brienz und Obergestelen dcr Grenze sehr

nähert, daß eê gut wäre, eine andere hinter der zweiten Alpen-
4cUe zu haben, die wie erstere vou St. Morizen nach Urseren

ginge.

Ich fand sie in dcr Susten-Oberhasli-Straße, nnten durch die

Seen und da« SimmeMhal verlängert. Diese hat freilich gute

Verbindungen mit dem Innern der Schweiz in der Richtung

«o» Bern und Luzcrn, dagegen sehr unvollkommen mit Lausanne

und Frciburg. Die neue Straße, ihrc Ausführbarkeit und gute

Anlage vorausgesetzt, würde wenigsten« zum Theil diese Unvoll-

Kmmcrchcit ersetzen, zum Theil, sage ich, dcnn wenn man durchaus

gezwungen ist, Gefälle von 9V« °/° i« behalten, wie

angegeben, so wird die Straße immer einiges für die Fuhr zu Wagen

zü wünschen übrig lassen; den» bei solchen Gefällen wird

Vorspann nöthig; das ist aber ein Fehler, den man sogar bet

der Furks-Heerstraße nicht hat vermeiden können.

Da« Gesagte umfassend, spreche ich mich also dahin au«, daß

die zwischen Boll und Boltigen im Entwurf begriffene Straß«
der Kricgsführung günstig wäre, die in gewigen Fällen in diesen

Gegenden unternommen werden könnte. Und ferner ist e« gut

zn allen Zeiten, im Frieden wie im Krieg und in allen

Beziehungen, die Bevölkerung de« Landes einander dadurch zu

nähern^ daß bestehende Straßen verbessert oder neu geschaffen

wndeu."

Dn Petition an die Bundesversammlung ist noch eine längere

Untcrsuchung über die militärische Bedeutung der in Rede stehenden

Straße«, die von den HH. Bataillonskommandantcn Jaquet,

Jmobersteg und dem S. S. Lieut. Aegerter verfaßt ist, beigegeben.

Ein Beruisches Kriegsgericht.
^(Korrespondenz.)

Ich glaube eê war am 20. Juli letzthin, da hing am

Eingang des sogen, äußern StandeSrathhauseS eine hölzerne Tafel,
und darauf stand mit großen Lettern: „Kriegsgericht". AuS

G'wunder ging ich «ich hinauf in den Saal, wo einst die alte

Tqgsatzung saß und lang vor ihr die patrizische Jugend von

Bern dort ihre Kollegien über KrieaSwissenscha,ft und Diplomatie

anhörte, und gar nicht ohm Nutzen, wie die Geschichte gezeigt

hat dcS alten großen Bern«. Richtig sH da« rnMZrisch« Bwt-
gericht beisammen, prisidlrt von einem eidgen. Obersten, «Wirt
»on Majorcn, Hauptleuten u. s. w.j als Auditor Herr Hauptmann

StZnderath Sah«, uud als Vertheidiger Hr. Oberlieut.
Fürsprech Schwab von Nidau, und als Sekretär funktionirte der
sonstige Bezirksprokurator Hauptmann Züricher. Auf der
Anklagebank saß ein bernischer Landjäger in Uniform und auf den
Bänken im Saal selber die Civilxartci, d. h. ein guter Vagant
und viele Zeuge» neben den militärische» Geschwornen aus ver/
schiedenen Waffengattungen und Graden. Wir hörten nun dn
Verhandlung zu von Anfang bi« zu Ende und zwar »icht ohne

Acrger. Der Sachverhalt tst folgender gewesen, so wenig schön

und militärisch angcnchm cr klingen mag: Ein Vagant in Bern,
d. h. ein Lazzaroni ging in den Bremgarterwald bei Bern,
bewaffnet mit einem saubern alten Hemd, das cr in einer Familie
erobert, und mit cin Paar Gummi-Schuhen, die er
nachgewiesenermaßen in gleicher Wcise bekommen. Es war am letzten

AuffahrtSniorgcn, ein schön» Tag, wo Alles sich freut in Wald
und Flur. Uns» gutmüthige Vagant, aber wohl bekannt in der

Stadt Bern, kleidete fich um im Wald und kündete — um
euphemistisch zu sprechen — gleichzeitig allen seinen vielen Hausläusc»
den Akkord, welche keinen HauSzinS zahlten. Plötzlich erscheint

ein Zandjäger, »erlangt vom Hrn. Lazzaroni den Namen ab.

Dieser verweigert das Passewort; e« gibt Händel; hülfreiche

Bürger kommen hinzu und mißhandeln den Vaganten fast mehr
als der Landjäger, aber auch dieser haut ihm Eins mit dem

Säbel auf den Kopf und führt ihn nachher in die Stadt, wo

er im Zuchthauskrankenhaus untergebracht wird, ein Bock sonder

Zweifel. Mehrere Bürger nehmen sich des sonst harmlosen Va-
gantcn an und dcr Landjäger kommt vor Kriegsgericht, anstatt

vom Landjägerkommando mit einigen Tagen Disziplinararrest
bedacht zu wcrdcn. Zwar hat der Landjäger schon cinmal Einen
im Interesse dcr öffentlichen Sicherhett todtgestochen mit dem

Säbel, aber ohne jede Ahndung Und auch Vorwurf von Seite
des Publikums. Der Landjäger wird verurtheilt wegen des obige«

Falles mit 14 Tagen Gefangenschaft, Tragung dcr UntcrsuchungS-

kvstcn und 50 Fr. Entschädigung für den Vaganten, wie man
eben solche Leute hier nennt.

Um eines solchen Falles willen nun wurdc ei» Kriegsgericht
zusammengetrommelt; präsidirt »on einem cidg. Obersten, weil

der Kanton Bern die Landjäger als Soldaten behandelt. Wie

steht aber nun — möchten wir fragen, ein solcher Vagantenfall
mit dem Militär und gar mit einem Kriegsgericht in Verbindung,

und auf welches Miljtär-Strafgesetz hin wurde der Landjäger

wcgen Mißhandlung eines Vaganten »crurtheilt? Nach der

Sitzung wurde der Kriegsgerichtspräsident Hr. Oberst Meyer von

Bern in üblicher Form von zwei Ofsizieren nach Hause begleitet,

der fidele Vagant sah ihm nach und lachte mit den ihm
zugesprochenen b0 Franken für den Säbelhieb in die Faust. —
Anfangs September kam der Große Rath zusammen. Schon lag

ihm ein Begnadigungsgesuch de« Landjägers vor, der die Strafe

gar nicht angetreten und die Kosten zusammen gefchossen erhalten

hatte. Die Begnadigung erfolgte mit großer Mehrheit und theilweise

mit Bemerkungen, wenig schmeichelhaft für das Kriegsgericht.

Grund dieses militärisch-kriegsgerichtlichen kleinen Skandals

ist offenbar die verkehrte Ansicht, daß der Landjäger, d. h.

dcr Wächter des Friedens als Soldat zu betrachten und zu

behandeln sei, «nd so mußte es leider kommen, daß ein eidgen.

Oberst ein Gericht über einen wörtlich „lausigen" Handel vräst-

diren nnd sich nachher von einem ehrsamen Bauren-Grvßrath noch

ganz aus i>em K«ld schlafen Ksse« «mßte.
Das wäre nun «in Hall zum Nachdenke» für die Passivmit-

glieder der eidg. Arinee, d. h. fM den hl. Justizstab.

Ausland.
Preußen. (OberfkuerwerKrschule.) Unterm g. Sept. Hai

àn König die Bestimmungen «bu die O^anisMon h» Ober-

keuerwerkerschuk genehmigt. Diese Schule ist bestimmt: 1. die

Aspiranten de« Feuerwerkspersonal« »on der Artillerie, de« Land-
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tyeeres unb bcr SRarine bc« norbbeutfctycn Sunbe« tfecovctffd) utib

ptaftlftty ju geuttwetfetn unb Dbctfcuetwcrfcrn au«jubilben;
2. bie yraftifcfec Slu«bilcung bcr #ülf«feuciwerfer*9lfplrantcn ber

SlrtidcricSrfgabcn ju #ütf«fcucrwcrfcrn ju übcrnetymcn; 3. bfe

Sctufsptüfung jum Dbcrfcuetwcifcr, [refpeftioe jum 3eugfcacr=
werf«<Sfcutenant abjufealtcn. ©te ftefet at« fclbftftänblgc Slnftalt,
bet bie ©arnifou Scttin angewiefen (ft, untet bet Seitung eine«

©fteftot«. ©lc jweite 9Utlderic*3nfpcftion fft bie nädjft »or*
gefefttc Sefeörbt — „bie 3nfpeftlon" bcr Dbcrfcuctiotrfcrfttyute;.
©le ®cnera(*3nfp«ttion bet Slttidcrie, beren Suratoiium, maefet

bem Setiig bie Sotfttytäge jut Sefcftung bet ©iteftorftette unb

femmatttftt ba« Scfetctpcrfonal unb ben ©lrcftion«ofüj(e«. Sum
©Ircftor wirb ein ©tab«efpjicr etnannt; jum ©ircWcnSoffijtet
ein Sieutenant, »clttyct ben äußern ©fenft, fowtt bit ©efdjäftt
at« Sureauctyef, Safcvnenoorftcfecr unb Sibtfottycfat »erftefet.

©egenftanbe bc« Unterriefet« finb: SWidcrle-.SBiffcnfdjaft, gottifi*
fation unb gortfftfatlen«jefttyncn, SRattycmatil uno Scrrainatif*
netymen, Slrtidcrle* unb S'injeiityncn, Slatuvwiffcnfttyaften (ßfeenttc
unb S'^ftO' Stur für Icfttcre wtrben ©ioillefercr angenommen,
wäferent übrigen« je brei ^auptleute ober ältere Sieutenant* bcr

Slrttdcrfc al« Seferer tfeätig ftnb. „Sil« »Sjülfsfcferer werben ent*

webet Dbetfcuctwcrfer ober geuerwerfer fommanbirt." ©ine

©tubienfommiffion bilbet ben Scfratfe bc« ©treftor« in Sejug
auf ben Unterridjt, ferner bie Srüfung«;Sommiffton füv bie Sc*

ruf«prüfung. ©ic ©cfeütcrjafel beträgt tet Siegel natty 200,
worunter fttty 20 ©djüter bcr SRarine befinben büifcn. ©äntmt*
llttye ©ttyüler werben in 2 Sötcn mit Je brei Saradetllaffen Bcv<

ttyeitt; ber neu cintretenbe ©ttyültr fommt tn ben jwetten unb

natty befritbigenber StbfoMrung in ben erften Sötu«. Sei bcr

Slufnafeme muß Jcber ©ttyüler etatmäßiger Unterofftjier, min*
beften« jwei, feöttyften« fünf 3afere im ©ienfte ftin, wa« jebod)

auf ttntcroffijicrt bcr ©ee*Stitidcrie unb SRarine feint Slnwcn*

bung ftnbet, autty muß tr neben untabcllgcr güferung fttty bie

Sorbilbung ber Srigabe* (Stegiment«*) ©djulen angeeignet fea*

ben. ©fe Slnmclbung »on Slfpiranten au« ©taaten, bit nittyt

jum norbbeutfttyen Sunbe ober ©roßfeerjogtfeum Reffen gefeören,

wfrb toent. bet ©cncral*3nfpcftfon bcr Slrtidcrle Selten« bt«

adgemeinen Srieg«bepartcment« jugefeen. ©cr in bret Seitab»

fetynittt jetfaUtnbt Surfu« bauert tin Safer unb fteben SRonate

unb beginnt am 1. Dftober eine« Jeben 3abrc«. ©ämmtlittyt
©ttyütct wetben fafetnirt itnb burety ben In ben Safctncment«*
räumen »otynenben ©irtftlon«*Dfftjlcr bcaufftttytigt.. gür ade

©ttyüler ftnbet ein gemetnfcfeaftlidjer SRittag«tifcfe ftatt.

Deftrtid). (©roße« 3Ranö»et am Slfambctge.) SRontag

beit 6. ©eptembet feat ba« gtoße SRanöoet bet gefammten ©ar*
nffon SBien unb eintger auswärtig« Slbtfeeilungen ftattgefunben.

©« war angenommen, baß ein »on Störten fommenber geinb bie

©egenb bei ©eutftty*SBagram errtlttyt tyabt unb notty rottttr oor*

bringen wotte. ©fc füblfctye Sltmee gefet ifem entgegtn unb übet»

fdjteltet auf mefeteten Siüden in bet ©tTCttc jwifttytn Slofterncu»

burg unb ©tablau ble ©onau. ©ct äußciftc Unfe glügtl btef«
Slrmee, ein fclbftftänbigc» Sotp«, tyat bie Slufgabt, bei Sloftet*

neubutg übetjugefecn, btn Sifambetg fn Seftft ju nefemen, tttfet«
bfe Setbinbung mit bem untttbefftn tbtnfad« übergegangenen

©ro« bet ©übatmee ju fuefetn, bann abtr, nattybtm btibt feinb*

llttye Sltmeen berttt« tm engften Sontaftc ftetytn, tint gront*
»eränberung natfe reifet« mit bem $i»ot SRagbatencntyof anäju*
füfeten unb ben ©egnet »om Sifambctge, fad« ct feiet bereit«

guß gefaßt tyatte, tn btt ©btnt an ber Srünnct ©traße feerab*

jubrängtn. ©« wat fonaefe oon bem feiet gebauten Sotp« auf
bem fefet fdjwtetigen Settain be« Sifambetge« uno übet beffen

Sorfüße tfnt fettnafet »odftänbigt 9hdjt«fdjwtnhtng fettyteno »or*

junefemtn, burity weltfee« SRanöoet btt Sfufrodung btr Stortarmct

»on iferem rctfetcn glügel feer eingeleitet ju fein featte.

SBa« bie SRorbarmee feetrifft, fo tyatte biefelbe »on bem ©nt*

gegenrüden ber ©üblicfeen, inSbefonbere autty »on bem Srüden*

fdjtage bef Stoftttntubutg unb »on bem Uebctgange ftatt« Sib*

ttyellungen bafelbft tettytjeftig Sunbe ettyatttn. Um biefem offen»

baten glanfirungSoerfuttye entgegtn ju ttettn, würbe »on btt
©übartnee eine ftarft Stup»«n»©it>ljtoR in fttwejtltfty« tRitfetutig

übtt @tammer«borf uub J&ageubtunn tyinau« «ntfenbet. Seibe
fcinbllttye #tetfäulcu ftießen auf b.n notböftlittyen Sorfeötyen unb
Slbfeäugm bc« Sifambctge«, tfeeilweife autty in bcr bcnadjbartcn
©bene aufeinander, ©fc für bette Sfeeile feödjft fdjwiaige gront«
»ciänbcrung im ©cfcctytc würbe, wie cS un« fdjien, otjne ©törnng
bc« Sufammentyangc« jwifdjcn ben Slbttyctlungen, überfeaupt mit
»ietcr ©ewanbtfeeit im ©roßt« unb int ©etait burttygefüfett.

Sei bet SRenge »on DcttfittyfciWgcfcttyten, in wclttyi bet ®e>
fammtlampf gefttyiebcit war, unb bei bem ©ifet bet Stuppcn,
mögttttyft geberft ju manöoerittn, welttye« ©treben burd) bie »icle«
galten unb Scbedungen bc« Serrain« bcgünftfgt war, fonnte«
wfr nur einen »crtyältnißmäßtg fteinen Sfeeft be« ©efcdjttmanö*
»er« In frgtnb einem SRontentt übeifttyautn. (Deft. 5B.*3.)

— (Dfftjfer«-©fcoen bcr Saoadcrie.) ©cmnättyft fod ein
weitetet ©eferitt jut »feunHdjftcn ©rgänjung ber Dffijtere für bte

Sa»adctie eifolgen. ©« wfrb beobftttytfgt, fünftig bie ©fcoen
unb Sabclen nietyt metyr in ben ad gemeinen Sruppen=©(»tfton«>
fdjulen ausbllben ju laffen, fonbetn foden für biefelbcn fn ben

Sronlänbern fpcjfell für biefe SBaffe beftimmte UnterricfetSanftat»
ten In« Seben gerufen werben. 3n biefen ©djulen fod nament«

lid) auf ben Stcituntcrridjt gefefeen werben. SBeitcr« foden jene
3ögüngt ber Stcuftäbtcr 3Rilitär*Slfabcmic, welttye fttty jum ©in*
tritt in bie Saoadcrie crflä»cn„ fttyon jwcl 3atyre »ot iferem Stu**
ttitte im Steilen geübt unb benfelben natty bet erfolgten SluS*

mujteiung bte SBofeltfeat ju Sfeeit wetben, tin Stcitpfcrt auf
©taatsfoften In« ©igentfeum ju erfealten.

Stallen, ©tr italienifdje Slbmftaf $crfano feat foeben unttr
bem Sttct: ,,polttlftty*m(titärff(tyc« Stttx>t*Sagcbu<ty" eint ©eferift
tyerau«gegcben, welctye fttty auf bit ©rttgnifft btr Satyre 1860
unb 1861 fn ©übitalitn btjietyt, an btnen bet Slbmital tfeefl»

genommen feat. ©itftlbc entfeält eine großt Safel »en Original«
briefen, welttye ©raf 6a»our unb ©aribatbt an Scrfano gerfttytrt
tyabtn, bcr tamal« In ben neapotitanifttytn ©twäffcrn mtt feinem

©efttywaber freujtc. ©feft Srfcfc liefern, wenn c« übertyaupt

beffelben nod) bebnrft feättc, ben »edftänbigtn Scroti«, baß bte

©aribalbi'fttyc ©rptbftion natty ©ijititn unb Sttapet »on bcr fa*>

binifttyen Stegierung mit aden möglittytn SRittetn untctftüftt unb

geforbert wutbe, unb biefelbe fttty babti nut »on Jenen SRütfftttyttn

leiten ließ, bie nötfeig waten, um fttty nittyt offen mit ganj Su*

topa ju überwerfen, ©ie ©nttyüdutigcn, bie Strfano jum Seften
gibt, treten mit übetjeugenbet Slufridjtlgfcit auf unb ftnb mit
Stwfftdjt auf ben Setfafftt »or bem Serbattyte abftttytlittyet gäl«
)ttyungcn geftttyett.

— (SRanö»ct.) SBie alle 3afett, fo finben autty bfefe« 3afet

gtoße SRanöoet ftatt. ©et $fan bttfrtbtn Ift:
1. ©toßt SRanöoer am obern Sicino. Dbctfommanbant Sßrfnj

»§untbert, ©tyef be« ©entralftab« ©eneralmajor 3ofcpfe be ©on«

naj, Sommanbant bcr jwei ©blftontn, welcfee gegtn einanber

manöottlttn werben: ©ft ©tnerat > Slcuttnant« ©afanooa unb

Stftottf, bftftlbtn, welttye fn ben jwei S(riobtn bes Saget« oo«

Somma fommanbirt tyaben. ©fe Sonjcntttrimg ftnbtt fm Sagte

»on ©omma, ttytfl« fm Sioouaf, tfetft« in Santonnltungtn ftatt,
bat $auptquattitt in ©omma felbft.

©er $lan bcr SRanöott fft fclgtnbet: 1. «Perlobe: tägttttyc

Uebungen auf bem 8agct*Settafn; 2.fytxicit: Slngriff «nb Set«

tfeeibigung bc« oberen Sfctno; eine ©Ioifion wid btn Uebetgang

über ben gluß fotttten, bfe anbttt tyat ftyn ju »crtyinbem. ©fe

©cfammtftätfe btt btfbtn ©(»fftontn wltk beiläufig 14,000 SRann

betragen. 3«be ©ioifton ift fotmitt natty bem notmaten Str*
feältniß in btt italtcnifttycn Sltmee, b. ty. au« 4 StcgfmentctH

Snfanterie, 2 Sataidon« Serfaglfcri, 3 Sattetttn, 1 Sa»«dctte*

Stcgfmtnt, 1 ©tnfe*Sompagnft. Ueber btn Sfctno werben jwei
Srüden gefefetagen »trten.

2. ©roße SRanöoet fm gcftung«>Sfcrcd. Dberfommanbant:

®enctal*2ltutenant Spianedt, Sommanbanten bcr btfben ©fol«

ftonen: ble ©cncrat*Steutcnant« be SRcotl unb Songonf, bitftlbtn,
wtlttye wätyttnb Kt jwei ^trieben im Saget bti Sttona fom*

manbirten. ©te Sonjtntritung ftnbtt im otrfttyanjttn Sagtt »ra
Sttona unb auf ben $ötytn oon ©omma campagna ftatt, bai

Hauptquartier in Serona.
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Heeres und der Marine des norddeutschen Bundes theoretisch und

praktisch zu Feuerroerkern und Oberfeuerwerkern auszubilden;
2. die xraklische Ausbildung dcr HülsSfeucrwerker-Aspirante» der

Artillerie-Brigaden zu Hülfsfeucrwerkern zu übernehmen; 3. die

BcrufSprüfung zum Obcrfcuerwerker, Ircsxcklwe zum Zeugscucr-
werks-Licutenant abzuhalten. Sie steht als sclbstständige Anstatt,
der die Garnison Berlin angewiesen ist, unter der Lcitung eines

Direktors. Die zwcite Artillerie-Inspektion ift die nächst

vorgesetzte Behörde — „die Inspektion" dcr Obcrfcucrwcrkerschule,
Die General-Inspektion der Artillerie, deren Kuratorium, macht

dnn König die Borschläge zur Besetzung der Direktorstelle und

kommandirt das Lchrcrpersonal und den DireKionsoffizter. Zum
Direktor wird ein Stabsoffizier ernannt; znm DircktionSosfizi«
ein Lieutenant, welcher dcn äußer» Dienst, sowie die Geschäfte

als Burcauchef, Kasernenvorstehcr und Bibliothekar verficht.
Gegenstände de« Unterrichts sind: Artillerie-Wissenschaft, Fortifi-
kation und FvrtifikationSzeichncn, Mathematik und Terrainaus-
nehmen, Artillerie- und Planzeichnc», Naturivisscnschaften (Chemie
und Physik). Nur für lctztcre werden Civillehrer angcnommcn,
während übrigens je drei Hauptleute oder ältere Lieutenants dcr

Artillcric als Lehrer thätig find. „Als HSIfSlchrer wcrde»
entweder Oberfcuerwcrker oder Feuerwerker kommandirt." Eine

Studicnkommission bildet dcn Bcirath dcS Direktor« in Bezug
auf den Unterricht, fcrncr die PrüfungS-Kommisston für die

Berufsprüfung. Die Schülcrzahl beträgt tcr Rcgcl nach 200,
worunter sich 20 Schüler dcr Marine befinden dürfcn. Sämmtliche

Schüler werden in 2 Köten mit je drei Parallelklassen

vertheilt; der ncu eintretende Schüler kommt in den zweiten und

nach befriedigender Absolvirung in den erstcn Kötu«. Bei dcr

Aufnahme muß jcdcr Schüler etatsmäßiger Unteroffizier,
mindestens zwei, höchstens fünf Jahre im Dienste sein, was jedoch

auf Unteroffiziere der See-Artillerie und Marine keine Anwendung

findet, auch muß er ncbcn untadeliger Führung fich die

Vorbildung der Brigade- (Regiments-) Schulcn angeeignet
haben. Die Anmeldung von Aspiranten auS Staate», die nicht

zum norddeutschen Bunde odcr Großherzogthum Hessen gehören,

wird event, dcr General-Inspektion der Artillerie Seitens des

allgemeinen KriegSdexartcmentS zugchcn. Der in drei Zeitabschnitte

zerfallende Kursus dauert ein Jahr und sieben Monate
und beginnt am 1. Oktober eines jeden JahreS. Sämmtliche
Schülcr werden kasernirt »nd durch den in den KasernementS-

räumen wohnenden DirektionS-Offfzicr beaufsichtigt. Für alle

Schüler findet ein gemeinschaftlicher MiitagStisch statt.

Oestreich. (Große« Manöver am Bisamberge.) Moniag
den 6. September hat da« große Manöver der gesammten

Garnison Wien und einiger auswärtiger Abtheilungen stattgefunden.

Es war angenommen, daß ein »on Norden kommender Feind die

Gegend bei Deutsch-Wagram erreicht habe und noch weiter

vordringen wolle. Die südliche Armee geht ihm entgegen und übcr

schreitet auf mehreren Brücken in der Strecke zwischen Klosterneu«

bürg und Stadl»« die Dona». Dcr äußerste linke Flügel dies«

Armee, ein sclbstständige« Korps, hat die Aufgabe, bet Klostcr-

ncuburg überzugehen, den Bisamberg in Besitz zu nehmen, recht«

die Verbindung mit dem unterdessen ebenfalls übergegangenen

Gros der Südarmee zu suchen, dann aber, nachdcm beide feindliche

Armeen bereits im engste» Kontakte stehen, eine Front-
Veränderung nach rechts mit dem Pivot Magdalenenhof
auszuführen und den Gegner vom Bisambcrge, fall« cr hier bereits

Fuß gefaßt hätte, in die Ebene an dcr Brünner Siraße
herabzudrängen. E« war sonach von dcm hier gedachten KorpS auf
dem sehr schwierigen Terrain de« Bisamberge« uno übcr dcsseu

Vorfüße eine beinahe vollständige Rechtsschwenkung fechtend

vorzunehmen, durch welches Manöver dk Aufrollung der Nordarme«

von ihrem rechten Flügel her eingeleitet zu scin hatte.

Wa« die Nordarmee betrifft, so hatte dieselbe von dem

Entgegenrücken der Südlichen, insbesondere auch »on dem Brückenschläge

bei Klosterneuburg und »on dem Uebergange starker

Abtheilungen daselbst rechtzeitig Kunde erhalten. Um diesem

offenbaren FlankirungSversuche entgegen zu treten, wurde »on der

Süd«p«e «ine stark TruppiwDtpißo» in siimMchn Richtung

über Stammersdorf und Hagenbnmu hinaus entsendet. Beide
feindliche Heersäulen stießen auf d.n nordöstlichen Vorhöhen und
Abhänge» de« Bisamberg««, theilmeisc auch in der benachbarten
Ebene aufeinandcr. Dic für beide Thcile höchst schwicrigc
Frontvcrändcrung im Gcfcchtc wurde, wic cS uns schien, ohne Störung
dcS Zusammenhanges zwischcn dcn Abtheilungen, überhaupt mit
vielcr Gewandtheit im Große» uud im Detail durchgeführt.

Bei dcr Mcnge von OcrtlichkcitSgcfechten, in welch« der Ge-
sammtkampf geschieden war, und bei dcm Eifcr dcr Truppcn,
möglichst gedeckt zu manöveriren, wclchcs Streben durch die »iele»
Falten und Bedeckungen dcS Terrains begünstigt war, konnte»
wir u«r cine» »erhältnißmäßlg kleinen Theil des Gescchtsmanö-
»er« in irgend einem Momente überschauen. (Oest. W.-Z.)

— (Offizier«'Eleven der Kavallcric.) Dcmnächst soll cin
weiterer Schritt zur thunlichsten Ergänzung der Offiziere für die

Kavallerie erfolgen. E« wird beabsichtigt, künftig die Elcvm
»nd Kadcten nicht mchr in den allgemeinen Trupxcn-DivisivnS-
schulcn ausbilden zu lasscn, sondcrn sollcn für dieselben in den

Kronländern speziell für diese Waffe bestimmte UnterrichtSanstal-
tcn in« Leben gerufen «erden. Jn diesen Schulcn soll namentlich

auf den Reituntcrricht gcschcn werdcn. Wcitcr« sollen jene
Zöglinge der Ncustädter Mililär-Akadcmic, wclche fich zum Eintritt

in die Kavallerie erklären, schon zwei Jahre »or ihrem Austritte

im Reiten geübt und denselben nach der erfolgten
Ausmusterung die Wohlthat zu Theil wcrden, «in Reitpferd auf
Staatskosten ins Eigenthum zu erhalten.

Italien. Der italienische Admiral Pcrsan» hat socbcn unter
dcm Titel: „politisch-militärische« Prir-at-Tagcbuch« eine Schrift
herausgegeben, welche sich auf die Ereignisse der Jahre I860
und 1861 in Süditalien bezieht, an denen der Admiral
teilgenommen hat. Dieselbe cnthält eine große Zahl von Original-
bricfcn, wclche Graf Cavour und Garibaldi an Persans gerichtet

haben, der damals in den neapolitanischen Gewässern mit seinem

Geschwader kreuzte. Dies« Briefe liefern, wenn e« überhaupt
desselben noch bedurft hätte, den vollständigen Beweis, daß die

Garibaldi'sche Erpedition »ach Sizilien und Neapel »on der s«>

dinischen Regierung mit allen möglichen Mitteln unterstützt und

gefördert wurde, und dieselbe sich dabei nur von jenen Rücksichten

leiten ließ, die Nöthig waren, um sich »icht off«» mit ganz

Europa zu überwerfen. Die Enthüllungen, die Versano zum Besten

gibt, treten mit überzeugender Aufrichtigkeit auf und sind mit
Rücksicht auf den Verfasser »or dem Verdachte absichtlicher

Fälschungen gesichert.

— (Manöver.) Wie alle Jahre, so finden auch diese« Jahr
große Manöver statt. Der Plan derselben ist:

1. Große Manöver am obern Ticino. Oberkommandant Prinz
Humbert, Chef dc« Generalstab« Generalmajor Joseph de Don«

naz, Kommandant der zwei Divisionen, welche gcgen einander

manöveriren »«rden: Die General - Lieutenant« Casanova und

RKotti, dieselben, wokche in den zwci Perioden de« Lager« von

Somma kommandirt haben. Die Konzentrirung findet tm Lag«

von Gomma, theil« tm Bivouak, theils i» Kantonnirungen statt,

da« Hauptquartier in Somma selbst.

Der Plan der Manöver ist svigindn: 1. Periode: tägliche

Uebungen auf dem Lagcr-Terrain; 2. Perlode: Angriff »nd An-
theidigung de« oberen Ticino; eine Division will den Uebergang

über den Fluß forciren, die andere hat ihn zu »»hindern. Die

Gesammtstärke der beiden Divisionen wird beiläufig 14,000 Mann

betragen. Jede Division tst formirt nach dc« normalen

Verhältniß in der italienischen Armee, d. h. au« 4 Regimentern

Infanterie, 2 Bataillon« Bersaglieri, 3 Batterien, 1 Kavallerie.

Rcgtment, 1 Genie-Kompagnie. Ueber den Ticino «erden zwei

Brücken geschlagen werden.

2. Große Manöver tm Fcstung«>Vtercck. Oberkommandant:

General-Lieutenant Pianellt, Kommandanten dcr beiden

Divisionen: die General-Lieutenant« de Revel und Longoni, dieselben,

«eiche während der zwci Perioden im Lager bet Verona

kommandirte». Die Konzentrirung findet tm verschanzten Lager von

Verona und auf den Höhen von Somma campagna statt, da«

Hauptquattitt i» Bnoi».
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©er S'tni bcr SRanöoet ift folgcnbtt: 1. S'iiete: eine oon

SBeften ooibilngcnbc ©Ioifton wid SUciona etnfdjlicßen, bfe an*
bete ©ioifton, im ocrfttyanjten Saget aufgeftedt, feat fte baian ju
»erfeinbern. ©icfc Operationen werten in bei fübwcfttittycn 3onc
bc« Slafte« ftattfinben.

©et jweiten Sctiobe werten ble gegenfeitigen ©tedungen bcr

itallcnifttycn unb öftreittyifttycn Slrmee im 3afere 1866 ju ©runbe

gelegt, ©ic beiben ©totftenen fteden bie Sloantgaibcn bet bei»

ben Sltmccn oot. ©ic wcftlittyt Slrmte, nattybem fte ba« Serrain
tic«fcit« bc« SRincio befeftt tyat, witb juiüdgebrängt unb jietyt

fttty gegen ben Dlio jurücf ©ic erfeält Scrftätftntg, ergreift bie

Dffenftoe, übcifttyrcitct ben SRincio unb cS gelingt ifet, ft<ty bcr

Softtionen »on S'iubra unb Sola ju bemättytigen. »fjlcr werben

nun bie ©ngagement« beginnen, für weldje ber Dberfommanbant

fttty bie täglitty natty bem ©rfolg bcr Operationen ju crlaffcnbcn

Seftimmungen ooibcfeält.

©ic ©tärfe bcr befben ©ioiftonen wirb ebenfad« etwa 14,00»)

Tlann betragen.

3» ©roße SRanöoer in ben Slpcnninen. Obcrfommanbaitt :

©enevat ©ialbini, ©ioipon«>©cnctale: Gabetna, Sivfo, ©ofenj,
Siola unb gevicro.

©cr Sta« füt biefe SRanöoet ift fotgentet: 1. Setiote: ©ic
©Ioiftonen »on Sologna unb S«vma feaben bem geinb (©fot*
ponen oon Stvugia, Siootno un» glcvcnj) ba« ©cboitdjttcn au«

Sotgofcrtc ober Oftiglia in bte SRantuaner ©iftriftc füblid) bc«

So ju »etweferen; ©ngagentent« auf bem Sanaio, SRüdjug gegen

Sßaoudo. 3wci fcinblidjc ©ioiftonen beboudjiren au« bem päpft«

llcfecn ©ebietc ur.b marftfeiren gegen glorenj, wcldjc« burd) eine

©ioifton befeftt tft. ©ic eine bcr ©ioiftonen nimmt bie ©ttaße
»on 9ttcjjor bie anbcie jene »on ©iena. Sl»antgatbcn*@cfed)tt

auf ben beiben ©ttaßcn, Jpauptaftion einige SReiten fübtitty »on

glorenj.

2. Seviobe (für ade oben genannten Sruppen, b. fe. 5 ©ioiftonen):
©in fctnbtictye« Sorp« tyat ptfe Sologna'4 bcmättytfgt unb marfttyirt

gegen bfe Hauptftabt auf bcr ©traße »on giligare, welttye bie btret»

teftc »on Sologna natty gtortnj ift. ©a« Sorp«, wcldjc« bte Haupt*
ftabt »ertfeeibigen (od, gefet in mefereren Solennen mit fonjen*

triftfecr ©ireftion gegen ba« Sfeal »on ©fena »or, wo bie ©nga*

gement« mit bem ©egenforp« ftattpnbcn, welttye jwei bi« brei

Sage bauern werben unb ju benen, wfe man fagt, ber Sönfg
fttty einpnbcn wirb.

©iefe großen SRanöoer werben fm ©anjen »ferjefen Sage

bauern.

©nglanb. (gclbfdjanjcn.) Sei ©featfeam ift in bet »ct»

gangenen SBottyc »on btn bott garnifonirenben Stuppcn unter

Slnfüfetung unb Untcrftüftung bcr bortigen ©cnicfttyulc eine työcfeft

inteteffante gc(b*2lvbcit auSgefüfert worben. Binnen attytjcfen

©tunben würbe ein mäctytigc« gelowctf auägcfüfett, ba« aden

angriffen bcr gclb*Slrtiderlc ju wiberftefeen »erntag. ©a« SBcif

ift eine Sttboutt mit einer gront oon 46 cngliftfecn ©den unb

jroei glanfen »on 25 ©den. gront unb glanfen fönnen ©eftfeüfte

tragen unb ftnb mit Saraptt« »etfefeen, welttye bie ©egenb um*

feet befeertfefeen. ©ic ba« SBcif umgebenben (Vräben ftnb 18''»

guß bteit unb 11 guß tief, ©a« S«apct bet Scfelfeitc ift nur
©ewtferfugclfcjt, bamit bcr geinb, wenn et ptfe bc« SBerfe« bc*

mädjtigtn fodtt, batin feinen ©ttyuft gtgtn bie ifen »on feinten

angteifenbe Slttidctie ftnben fönne. ©ie 3ugängt jum SBerfe

ftnb burefe Scrfeauc, ©ruben unb ©rafetfttytingen gcfttyüftt. ©a«

©anje bilbtt tin furttytbarc« SctttyefbfgungSrottf unb tft wofet

ta« größte, ba« binnen bcr befttyränften Seit »on actytjctyn ©tun*
ben je trrittyttt worben fein bürfte. ©« feanbelt fid) um ben

Scrfutty, ob bie 3nf«nterfe jur SluSfüferung foldjer SBerfe gc*

eignet fet unb ber ©rfolg feat bie ©rwartungen übertroffen. @«

ift alfo Kar, baß eine Slrmee, welcfee mitten tm Sage ©tedung

nimmt, am nättyftcn SRorgen in iferer grort »on einer Slnjatyt

Stctoutcn mit ©räben gefdjüftt werten fann.

loci einer improoiftvtcn gctbfdjanje wutbe autty ba« eleftvffctye

Sittyt in Slnwenbung gebraefet, unb man tonnte bie Söafevnctymung

mattyen, baß »ermittelft beffelben ade Sewegungen be« tyciau*

tüdenben geinbe«, Ja autty ble flefnfttn ©tgtnjtänbc »on ben iß«*

rapets au« tctttlidj untttfttyicben werben fonnten. ©o weit wäie

bie ©attyc ganj gut, aber autty bcr anrüdenbe geinb ftefet Side«

genau, wa« auf bei ©djanjc »otgcljt, namentlid) fann cr bie

Dfpjicre »on bcr SRannfdjaft untctfdjcibcn, unb einige ©djavf«
fctyüftcn würben Ijinrcidjcn, um ba« SBerf feiner güferer ju bc«

rauben, ©agegen gäbe cS nur ben einen SluStocg, bie Dfpjicre,
welttye »on bcr SRannfttyaft ofenebieß gefannt finb, bet folcfeen Sin*

läjfcn ofene ade ©i|linfttoncn auftreten ju laffen, um pc nidjt
al« 3(ct für ben gclnb aufjufteden. (Deft. 3B.*3»)

— (Sewaffnung bc« Qtcxti unb neue ©rpnbungcn.) Statty

3nbfcn alfo vlttytct fitty junättyft bfe Sfeätigfeit bcr cnglifcfecn Utt-.

gicrung, um bie bortige Slrmee fräftig ju geftatten unb mit »ei*

befferten SBaffen auSjurüftcn. ©ic curopäifdjcn Sruppen erfealten

bewäferte Hinterlaber, bie ©ingebornen bagegen nur ©nftetb*

Sücfefcn; bfe gclbartidcrie für bie inbiftfee Slrmee beftefet aus

neuen gejogenen bronjenen Stcunpfünbcrn, bie fitfe at« »odfommcn

jwedmäßig erwiefen fe.ibcn. ©ine tiefer Sanoncn würbe fürjtidj
mit Sftücfjtcfet auf ©djncOigfcit unb ©idjcifecit probirt. 3« fieb«

jefen SRinutcn würben fünfjig ©ttyüffc abgefeuert, »on benen 26

(n eine ©djeibe auf taufenb 2)avb« ©iftanj cinfdjtugcn. ©8

bleibt nur notfe bie grage fn Sctrcff ber SRunition ju crlcbigcn;
bie Söfung feängt »on bem täglitfe erwarteten Scridjte bc« ©art*

mooi!©(tyfcßfontitc'8 ab.

SRajor goßberri) tyat »crfdjicbcnc Serbcffciungcn an bcr ÜRon ¦¦

tigmj*Sanonc (SRitraidcufc) gemattyt, oon benen cr wunberbare

Stefultate erwartet, ©r befeauptet, auf eine ©iftanj »on 100

Starb« unb barübet ein Objcft »on gelinget SluSbefenung mit

©iefeerfeeit treffen unb fo einem anrütfenben geinb empftitblidjcn

©djaben jufügen ju fönnen. SBenn man bebenft, baß 370 @e*

weferfugeln aus bcr SRitraidcufc (n einet SRinute abgefeuert

wetben fönnen fo muß ein foldje« furttytbarc« geuern in ben

SReifeen bc« ©egner« bie traurigfte Serwüftung anriefeten unb

fdjlicßlltty ju einer »odftänbigcn Slenberung bcr gegenwärtigen

Saftif füljren.
Herr ©ommeoide, ©ewetyrfabrifant in Siimlngtyam, S«tcnt*

intyabcr bc« Sllbini*Sraenblin-.@ewctjtc«, welcfee« fn Stalien unb

SBclgicn eingefüfert ift, feat bet feiner leftten Stnwcftnfetit in Stauen
eine inteteffante Setbcffcrung für Sa»adcric*9tc»ol»er angegeben,

©inige italienifdje Dfpjicre ntadjten ifen aufmeiffatn, baß bcr

9te»oloer für bte Saoaderfe »crgleicfeSwcife unnüft fei, weil bc«

tittoie ©olbaten bod) nidjt gut jiclen fönnten. Um tiefem ©tu*

Wurf ju begegnen, ließ Hm ©ommc»(dc bie Sugcl in »ier, fetfe«

unb atfet glcidje ©tüde tfeeilen unb, jufantmengefügt, wieber in

bie Si'vone geben. ©aS ©rperiment featte ben beften ©rfolg,
bie Sabung jerftreute fttfe beim Slbfcucrn wie Sartätfcfecnfcucr

unb bcr 9te»ol»cr »erwanbette ptfe glcidjfam in einen SRitraidcttr.

©Icfc pnnrcidjc Slenberung öffnet ein weites gelb für Sctbcffc*

rungen, tnbem biefelbe mit Stuften aud) auf adt fleinen geuer*

Waffen angewenbet werfen fann.

©äut mar f. (©aS bicßjätyrigc Säger bei H«lb.) ©aS Säger

bei Halb in Süttanb, baS feit bem 15. Suni errittytet war, wuibe

©nbe Suli aufgefeoben, wätyrenb bfe cfgcntlittycn Sagerübungen

oom 20. 3uni bis 23. 3«li gebauert featten. Sm ©anjen waren

9-10,000 mann bott ocrfamntelt, unb jwar 10 Sataillone

Snfanterie, 1 Stegiment ©tagonet, 2 Sattcttcn unb 1 S*«"'<e»

fompagnie. ©ic 3nfantcticbatailtonc gcfeöttcn auSfdjließlicfe bcr

Efntt an. ©it bänifdjc Snfantetie tyat befannttid) beren 20, »on

oencit, bem H«vftanb gemäß, ftet« bit Hälfte nämlid; biejenigen,

wcldjc feine Stcfvutcn auSjttbtlbcn feaben, in »oder Sricgsftätfc
ein Säger bejiefeen foden. ©icfc Sricg«ftätfc bettägt 800 SRann

außer ben feften Dfftjfeicn, Unterofftjieren unb ©piellCuten. ©a«

©ragonerregiment war nut gegen 240 Söpfc ftarf, ba ttur bie

beiben Sfnicn*©«fabron« beffelben (jcbc* Stegiment beftefet au«

2 Sinien* uub 1 gtcfcroc*©efabioit) tm Saget waren, ©ic Sa*
»adcrlc oerfeiett ptfe jur Snfantcrf: alfo wie 1: 35, wa« pttycr

unjuläfpg nieotig ift. ©tc Sattcttcn füferten 8 ©eftfeüfte, guß*
eiferne 4<)3fünbcr mit Soiberlabung, nadj franjöftfdjcm ©ijftcnt.
©fe Sagerübungen waren in brcl Sdiobcn eingetfeeilt; bie erfte
bauerte »om 20. bi« jum 30. 3uni unb war jum ©rerjicrcn
in ben fleinften taftifdjen ©infeeiten bcftimnit, bk jwefte, »om
1. bi« 10. 3uli, warb mit Stigabcübungcn, jum Sfeeil in Ser*
blntung mit ben anbeten SBaffen, uttb bie britte, »om 12. bl«
23. 3«li, mit gtößevcn SRanöoctit ausgefüllt. (Sl. 3R.--30-
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Der Plan der Manövcr ist fclgcndlr: 1. Periode: eine »on

Westen Vordringende Division will Vcrona einschließen, die
andere Division, im vcrschanztcn Lagcr aufgcstcllt, hat sie daran zu
verhindern. Dicsc Ox craticncn wcrdcn in der südwestlichen Zone

de« Platzes stattsindcn.

Der zweiten Periode werdcn die gegenseitigen Stellungen der

italienischen und östreichischen Armee im Jahre 1866 zn Grunde

gelegt. Die bciden Divisionen stellen die Avantgarden dcr bciden

Armeen »or. Die westlichc Armee, nachdcm sie da« Terrain
dicsseiis des Mincio besetzt hat, wird zurückgedrängt und zieht

sich gcgcn dcn Olio zurück Sic erhält Verstärkung, ergreift die

Offensive, übcrschrcitct dcn Mincio und cS gelingt ihr, sich dcr

Positionen »on Pandra und Cola zu bemächtigen. Hier wcrdc»

nun die Engagements beginnen, für wclche der Oberkommandant

sich die täglich nach dem Erfolg dcr Opcraiioncn zu erlassenden

Bcstimmungcn vorbehält.
Die Stärke der bcidcn Divisionen wird ebenfalls etwa 11,00)

Mann betragen.

Z. Große Manövcr in dcn Axcnnincn. Obcrkommandant:

General Cialdini, DivisivnS'Gcucrale: Cadorna, Birio, Coscnz,

Piola und Fcrrcro.
Dcr Plan für dicse Manöver ist folgender: 1, Periode: Die

Divisionen von Bologna und Parma haben dcm Fcind (Divisionen

von Pcrugia, Livorno und Florenz) das Debouchiren aus

Borgoforte oder Ostigli» in die Mantuaner Distrikte südlich dcê

Po zu »erwehren; Engagements auf dcm Panaro, Rückzug gcgcn

Paoullo. Zwci feindliche Divisionen debouchiren aus dcm päpst-

lichcn Gebiete und marschircn gcgcn Florenz, welches durch eine

Division besetzt ist. Die cine der Divisionen nimmt die Straße
von Arczzo^ dic andcre jcne von Sicna. Avantgarden-Gefechte

auf dcn bcidcn Straßcn, Hauxtaktion einige Meilen südlich von

Florenz.

2. Periode (für alle oben genannten Truppen, d. h. 5 Divisionen):
Ein feindliches KorpS hat sich Bologna'S bemächtigt «nd marschirt

gegen die Hauptstadt auf dcr Straßc »on Filigare, welche dic direkteste

vvn Bologna nach Florenz ist. DaS Korps, wclchcs die Hauptstadt

vertheidigen soll, geht in mchrcrcn Kolonnen mit konzentrischer

Direktion gegcn das Thal »on Siena »or, wo die Enga-

gcmentS mit dem GcgcnkorpS stattfinden, welche zwci bis drei

Tage dauern werdcn und zu dcncn, wie man sagt, dcr König
sich einfinden wird.

Diese großcn Manövcr wcrden im Ganzcn vierzehn Tage

dauern.

England. (Fcldschanzen.) Bci Chatham ist in der »er»

gangenen Woche von den dort garnisonircnden Truppcn untcr

Anführung und Unterstützung dcr dortigen Gcnicschule eine höchst

interessante Feld-Arbeit ausgeführt wordcn. Binnen achtzehn

Stunden wurde ein mächtiges Feldwerk ausgeführt, das allcn

Angriffen dcr Feld-Artillerie zu widerstehen vermag. DaS Werk

ist eine Redoute mit ciner Front »on 16 englischen Ellcn und

zwei Flanken »on 25 Ellen. Front und Flanken könne» Geschütze

tragen und sind mit Parapets »ersehen, welche dic Gcgcnd umher

beherrschen. Die das Werk umgebende» Gräben sind 18'
Fuß breit und 11 Fuß tief. Daê Parapet der Kchlseitc ist nur
Gewehrkugclfcst, damit dcr Fcind, wenn er sich des Werkes

bemächtigen sollte, darin kcincn Schutz gegen die ihn von hinten

angreifende Artillcrie finden könne. Die Zugänge zum Werke

find durch Verhaue, Gruben und Drahtschlingen geschützt. DaS

Ganze bildet ein furchtbares Vertheidigungsmcrk und ist wohl

das größte, das binnen dcr beschränkicn Zeit »on achtzehn Stunden

je errichtet worden sein dürfte. Es handelt sich um den

Versuch, ob die Infanterie zur Ausführung solcher Wcrkc

gccignct sei und der Erfolg hat die Erwartungen übertreffen. Es
ist also klar, daß eine Armce, wclche mitten im Tage Stcllung
nimmt, am nächsten Morgen in ihrer Front von cincr Anzahl
Rcdoutcn mit Gräbcn geschützt werden kann.

Bei einer improvisirte» Fcldschanze wurdc auch das clektrische

Licht in Anwendung gcbracht, und man konnte die Wahrnehmung

machen, daß vermittelst desselben alle Bcwcgungcn des

heranrückenden FcindcS, ja auch die kleinsten Gegenstände »on den Pa¬

rapets aus deutlich unterschieden wcrdcn könntcn. So wcil wäre

dic Sache ganz gut, aber auch dcr anrückende Fcind sicht Alles

genau, was auf der Schanzc vorgcht, namentlich kann cr dic

Ofsizicrc von dcr Mannschaft untcrschcidc», und cinigc Scharffchützcn

würden hinreichen, um da« Werk seiner Führcr zu bc«

raubcn. Dagcgcn gZbc cS nur dcn cincn AuSwcg, die Ofsiziere,

welche »on dcr Mannschaft ohncdicß gekannt sind, bei solchen

Anlässen ohne alle Disiinktionen auftreten zu lassen, um sie nicht

als Zicl für dc» Fcind aufzustcllen. (Oest. W.-Z.)
— (Bewaffnung des Hecrcs »nd »cue Erfindungen.) Nach

Indien alfo richtet sich zunächst die Thätigkeit dcr englischen

Rcgicrnng, um dic dortigc Armcc kräftig zn gestalten und mit ver-

besserten Waffcn auszurüsten. Die curopäischcn Truppcn erhalten

bewährte Hintcrladcr, die Eingebornen dagegen nur Ensield-

Büchscn; die Feldartillerie für die indische Armce besteht aus

neuen gczogcncn bronzcncn Neunpfündcrn, die sich als vollkommen

zweckmäßig erwiese» h,ibcn. Eine dicscr Kanonen wurde kürzlich

mit Rücksicht auf Schnelligkeit und Sicherheit probirt. Jn
siebzehn Minuten wurden fünfzig Schüssc abgcscncrt, von dcncn 26

in eine Schcibc auf tausend Dards Distanz cinschlugcu. Es

bleibt nur noch die Frage in Betreff der Munition zu crlcdigcn;
dic Lösung hängt von dcm täglich erwarteten Berichte des Dart-
mcor-Schicßkomite's ab.

Major Foßbcrry hat verschiedene Verbesserungen an der Mo» -

tigny-Kanonc (Mitrailleuse) gemacht, von dcncn er wunderbare

Resultate erwartct. Er behauptet, auf eine Distanz von 100

DardS und darübcr ein Objekt »on gcringcr Ausdehnung mit

Sicherheit trcffcn »nd so cinem anrückenden Feind empfindlichen

Schaden zufügen zu könncn. Wcnn man bcdcnkt, daß 370

Gewehrkugeln aus dcr Mitrailleuse in einer Minute abgefeuert

werden könne» so muß cin solches furchtbares Feuern in dcn

Reihen des Gegners die traurigste Verwüstung anrichten und

schließlich zu eincr vollständigen Aenderung der gegenwärtigen

Taktik führen.

Herr Sommcville, Gcmchrfabrikant in Birmingham, Patentinhaber

des Albini-Braendlin-GewelircS, wclchcs i» Italici, «nd

Bclgicn eingcführt ist, hat bci scincr lctztcn Anwesenheit in Italien
eine interessante Verbesserung für Kavallcric-Rcvolver angegeben.

Einige italienische Ofsizicrc machten ihn aufmerksam, daß der

Revolver sür die Kavallerie vergleichsweise unnütz sei, wcil be-

rittcne Soldatcn doch nicht gut zielen könnten. Um diesem

Einwurf zu begegnen, ließ Hcrr Sommcville die Kugcl in vicr, scchs

und acht glcichc Stücke theile» »nd, zusammengefügt, wicder iu

die Patrone gcbcn. Das Erxcrimcnt hatte dcn besten Erfolg,
die Ladung zerstreute fich bcim Abfcucrn wie Kartätschcnfeucr

und dcr Revolver »erwandelte sich gleichsam in einen Mitraillcur.
Dicse sinnreiche Aenderung öffnet ein weites Fcld für Verbcsse-

rungen, indcm dieselbe mit Nutzen auch auf alle kleinen Feuerwaffen

angewcndct werrcn kann.

Dänemark. (DaS dießjährige Lager bei Halb.) Das Lagcr

bei Haid in Jütland, das seit dcm 15. Juni crrichtct war, wurde

Endc Juli ausgehoben, während die eigentlichen Lagcrübungcn

vom 20. Juni bi« 23. Juli gedauert hattcn. Im Ganzen warcn

9-10,000 Mann dort versammelt, und zwar 10 Bataillonc

Infanterie, 1 Ncgimcnt Dragoncr, 2 Battcricn und 1 Pioimr-
kompagnic. Die Jnfanteriebataillone gehörten ausschließlich dcr

Linie an. Die dänische Infanterie hat bekanntlich deren 20, »on

denen, dem Hccrstond gemäß, stcts die Hälfte nämlich dicjcnigcn,

wclchc kcinc Rckrutcn auSznbildc» habcn, in »vllcr Kricgsstärkc

cin Lager bczichcn sollcn. Dicse Kriegsstärke beträgt 800 Mann

außer dcn fcstcn Ofsizieren, Untcrossizicrcn und Spicllcuten. DaS

Dragonerregiment war nur gcgen 210 Köpfe stark, da nur die

bciden Lintcn-EskadronS desselben (jedes Regiment bcstcht an«

2 Linicn- und 1 Ncserve-Eekadro») tm Lager waren. Die
Kavallerie verhielt sich zur Jnfanteri: also mie 1: 35, was sicher

unzulässig niedrig ist. Die Battcricn führten 8 Gcschütze, guß-
ciserne IPfündcr mit Vorderladung, nach französischem Systcm.
Die Lagcrübungcn waren in drci Perioden eingetheilt; die erste

dauerte vom 20. bis zum 3^). Juni und war zum Ererzicren
in dcn klcinstcn taktischen Einheiten bestimmt, die zwcitc, »om
1. bis 10. Juli, ward mit Brigadcübungc», zum Thcil in
Verbindung mit den andcrc» Waffcn, und dic drittc, vom 12. bis
2Z. Juli, mit größmn Manövern auSzefuili. (A. M.-Z.)
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